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Aktuell

Kurzmeldungen
Leserforum
Papillon & Phalène – Rasseportrait
Lust am Lernen, Teil 4
Leitfaden zum besseren Lernen
Tierfreundin Monika Fasnacht
Die Gassentierarzt-Sprechstunde
Wanderschäferei

Marktplatz

Weihnachtsanzeigen
Kleinanzeigen
Kontaktanzeigen
Veranstaltungen
Züchter
Tierheime und Hotels

Themen

STS-Fonds
Kleinhunde-Haltung
Mentaltraining
Wer will mich?
Fellfarben

Medizin 

Trachealkollaps

Unterhaltung

Umfrage – Papillon
Bücherseite
Rätselspass

Jahresende

Ich habe das Gefühl, das Jahr 
ist wie im Flug vergangen. 
Geht es Ihnen auch so?
Vieles ist gleich geblieben und 
vieles hat sich verändert.
Und das ist auch gut so – 
Leben heisst Veränderung …

Auch in der letzten Ausgabe 
dieses Jahres haben wir viele 
interessante, lehrreiche und 
informative Beiträge für 
Sie zusammengestellt. Der 
Schwerpunkt liegt bei
den kleinen Rassevertretern 
unserer Vierbeiner. Wir 
stellen Ihnen den pfiffigen, 
sportlichen Papillon/Phalène 
vor, berichten über Spezielles 
bei der Kleinhundehaltung, 
und auch der medizinische 
Beitrag betrifft vorwiegend 
die kleinen Hunde. 

Es freut mich, Sie nächstes 
Jahr wieder an dieser Stelle 
begrüssen zu dürfen. 
Ich wünsche Ihnen fürs 2010 
Glück, Gesundheit und viele 
schönen Stunden mit Ihrem 
Vierbeiner.

Herzlich, Sandra Boucek
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Dezember 2009/Januar 2010

Der Kontinentale Zwergspaniel, genannt 
Papillon und Phalène, gehört zu den 
wohl ältesten, bekannten Hunderassen. 
Diese robusten und lebhaften Kleinhunde 
sprechen jede Altersgruppe an. Es handelt 
sich hierbei nicht um einen Schosshund, 
sondern vielmehr um einen Hund im 
Kleinformat, mit denselben Bedürfnis-
sen, wie seine grösseren Artgenossen.
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Lust am Lernen

Die Gassentierarzt-Sprechstunde

Der Papillon und Phalène

Tierarzt Thomas Peyer  behandelt einmal wöchent-
lich Hunde von Randständigen in Pfarrer Siebers 
‹Sunestube›. Das SHM war vor Ort und beobach-
tete den Tierarzt bei seiner vielseitigen Arbeit.

Im Schlussteil wird versucht, die Zusammenhän-
ge vor Augen zu führen, die zeigen, wie Hund und 
Mensch bestmöglich voneinander und miteinan-
der lernen können. Auf das Wesentliche reduziert, 
werden bisweilen weniger geläufige Vorgänge und 
Wirkungen des Lernens in Grundsätzen für die Pra-
xis im Alltag zusammengefasst. Der Welpe als her-
anwachsender Hund steht dabei im Mittelpunkt.
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